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1. GRUNDLAGEN DER BESTEUERUNG 

1.1 Veranlagung 2015 

Für die Aktualisierung der Broschüre wurde die maßgebende Rechtslage zum Jahresbe-
ginn 2015 herangezogen. Sie dient für die Veranlagung 2015 und der Vorjahre (die Ver-
anlagung 2010 ist bis zum 31. 12. 2015 noch möglich!). 
1.  Grundlagen der Besteuerung 

1.2 Einführung 

Der vorliegende Band der RFG-Schriftenreihe aktualisiert die Ausgabe 1-2002, in der die 
Autoren (Pilz/Sedlacek/Treer) einen umfassenden Überblick über die Besteuerung der 
Gemeindemandatare geben und die sowohl für den Steuerpflichtigen als auch für Ge-
meinden, Finanzbehörden und sonstige Interessierte ein wichtiges Nachschlagewerk 
darstellt. 

Die aktualisierte Ausgabe soll nicht nur ein Update hinsichtlich neuer gesetzlicher Gege-
benheiten, zwischenzeitlich ergangener Rechtsprechung und Ergänzung der Erlassmei-
nung des BMF bieten, sondern auch der neuen und bestehenden Generation der Ge-
meindevertreter als aktuelles Nachschlagewerk dienen. 

Nach der Einordnung der Bezüge der Mandatare ins System der Einkommensteuer wird 
Augenmerk darauf gelegt, worauf die Gemeinde bei der Ermittlung und Abfuhr der 
Lohnsteuer zu achten hat. In weiterer Folge wird den Mandataren aufgezeigt, welche 
Möglichkeiten bei einer Veranlagung bestehen, und insbesondere auf die Ermittlung der 
Werbungskosten eingegangen. 

Seit 2001 unverändert steht jedem Gemeindemandatar eine besondere jährliche Wer-
bungskostenpauschale im Ausmaß von 15% seiner Bezüge zu, mindestens E 438,–, 
höchstens jedoch E 2.628,– im Jahr. Höhere Werbungskosten sind lückenlos zu doku-
mentieren (mehr dazu in Kapitel 4). 

Neben steuerlichen Aspekten berücksichtigt diese Broschüre auch sozialversicherungs-
rechtliche Fragestellungen und geht auf diesbezügliche Erstattungsmöglichkeiten ein. 

Diese Broschüre soll den Gemeindemandataren einen Überblick über die Systematik 
des Steuer- und Sozialversicherungsrechts bieten und spezielle Fragen der Gemeinde-
räte, Stadträte und Bürgermeister beantworten. 

Als besonderes Thema wird auf die Frage der betrieblichen Vorsorgemöglichkeiten und 
deren steuerliche Behandlung eingegangen. 

Nicht zuletzt dient die Broschüre auch als Nachschlagewerk für die gemeindeeigene 
Lohnverrechnung, der regelmäßig auch die Verantwortung der Lohnabrechnungen der 
Mandatarsbezüge anvertraut ist. 
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1.3 Rechtsquellen 

Das Einkommensteuergesetz 1988 (EStG) und die dazu ergangenen Verordnungen stel-
len die rechtlichen Grundlagen für die Ermittlung des steuerpflichtigen Einkommens und 
in weiterer Folge für die Berechnung der Lohn- bzw der Einkommensteuer dar. Die Wer-
bungskostenpauschale für Mitglieder einer Stadt-, Gemeinde- oder Ortsvertretung (Nä-
heres unter Punkt 4.2) ist beispielsweise durch eine Verordnung geregelt (VO zu § 17 
Abs 6 EStG 1988; BGBl II 2001/382). Sämtliche Gesetze und Verordnungen sind im 
Rechtsinformationssystem des Bundeskanzleramts (www.ris.bka.gv.at) online abruf-
bar. 

Die Lohnsteuerrichtlinien 2002 (LStR) und die Einkommensteuerrichtlinien 2000 
(EStR) stellen Auslegungsbehelfe zum Einkommensteuergesetz 1988 dar und werden 
vom Bundesministerium für Finanzen in regelmäßigen Abständen im Interesse einer ein-
heitlichen Vorgangsweise aktualisiert. Die Steuerrichtlinien bieten eine Zusammenfas-
sung des geltenden Steuerrechts und dienen damit als Nachschlagewerk für die Verwal-
tung- und die betriebliche Praxis. Die Lohnsteuerrichtlinien sind speziell auf die Veranla-
gung von Dienstnehmern ausgerichtet und beinhalten auch Auslegungsbehelfe für die 
Besteuerung von Politikerbezügen. Sowohl Lohn- als auch Einkommensteuerrichtlinien 
sind über die Findok des Bundesministeriums für Finanzen (https://findok.bmf.gv.at) 
kostenlosabrufbar. 

Die Richtlinien sowie weitere Erlässe des Finanzministers stellen Weisungen dar, die für 
die Finanzbehörden verbindliche Wirkung haben. Die Richtlinien sind in Randzahlen (Rz) 
untergliedert, auf diese Weise kann der interessierte Leser die angegebene Richtlinien-
stelle wiederfinden. 
1.4  Steuerpflichtiges Einkommen 
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1.4 Steuerpflichtiges Einkommen 

1.4.1 Persönliche Steuerpflicht 

Unbeschränkt steuerpflichtig im Sinne des Einkommensteuergesetzes 1988 sind na-
türliche Personen, die in Österreich einen Wohnsitz oder einen gewöhnlichen Auf-
enthalt haben. In diesem Fall wird das „Welteinkommen“ (sämtliche in- und ausländi-
sche Einkünfte) für die österreichische Besteuerung erfasst. Damit es nicht zu Doppel-
besteuerungen kommt, hat die Republik Österreich mit dem Großteil der anderen Staa-
ten sog Doppelbesteuerungsabkommen abgeschlossen. Diese verhindern, dass mehr-
mals Steuer für dasselbe Einkommen bezahlt wird, wenn in mehreren Staaten Wohnsit-
ze bzw Einkünfte vorliegen. 

Hat eine Person zwar inländische Einkünfte, aber weder einen Wohnsitz noch einen ge-
wöhnlichen Aufenthalt, liegt beschränkte Steuerpflicht vor und es sind in Österreich 
grundsätzlich nur die im § 98 EStG 1988 aufgezählten inländischen Einkünfte zu ver-
steuern.1 

                       
1 Eine Option in die unbeschränkte Steuerpflicht ist unter bestimmten Voraussetzungen möglich. 
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1.4.2 Sachliche Steuerpflicht 

Steuerpflichtig ist das Einkommen eines Kalenderjahres, das sich aus folgenden sieben 
Einkunftsarten ergibt: 

Betriebliche Einkünfte: 

► Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft, 

► Einkünfte aus selbständiger Arbeit, 

► Einkünfte aus Gewerbebetrieb. 

Außerbetriebliche Einkünfte: 

► Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit, 

► Einkünfte aus Kapitalvermögen, 

► Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung, 

► sonstige Einkünfte im Sinne des § 29 EStG. 

Bei den Einkunftsarten 1 bis 3 wird der Gewinn ermittelt. Der Gewinn ist der Unter-
schiedsbetrag zwischen Betriebseinnahmen und Betriebsausgaben. Die Einkünfte kön-
nen positiv oder negativ sein. 

Bei den Einkunftsarten 4 bis 7 wird der Überschuss der Einnahmen über die Werbungs-
kosten ermittelt. Auch diese Einkünfte können positiv oder negativ sein. 

Die Einkunftsarten 1 bis 4 werden auch Haupteinkünfte genannt, die Einkunftsarten 5 
bis 7 sind sog Nebeneinkünfte. Nach dieser Unterscheidung gehören Einkünfte nur 
dann zu den Einkünften 5 bis 7, wenn diese nicht im Rahmen der vier Haupteinkunftsar-
ten angefallen sind (Subsidiarität der Nebeneinkünfte gegenüber den Haupteinkünften). 

Einkünfte sind von derjenigen Person zu versteuern, der die Einnahmen zuzurechnen 
sind. 

Nicht zu den Einkünften zählen beispielsweise Finderlohn, Spiel- und Lotteriegewinn, 
Schmerzensgeld etc (nichtsteuerbare Einkünfte). 

Die Summe der sieben Einkunftsarten ergibt den Gesamtbetrag der Einkünfte. 

Davon sind 

► Sonderausgaben, 

► außergewöhnliche Belastungen und 

► Freibeträge (zB Kinderfreibetrag) 

in Abzug zu bringen, um das steuerpflichtige Einkommen, die Bemessungsgrundlage für 
die Einkommensteuer, zu ermitteln. 

Neben der Lohnsteuer als Erhebungsform der Einkommensteuer für Einkünfte aus 
nichtselbständiger Arbeit sind die Kapitalertragsteuer (KESt) für Kapitaleinkünfte und 
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die Immobilienertragsteuer für private Grundstücksveräußerungen (sonstige Einkünfte) 
als besondere Erhebungsformen zu erwähnen. Diese Steuern werden bereits an der 
Einkommensquelle einbehalten und an das Finanzamt (vom Arbeitgeber für die 
Lohnsteuer/vom Notar für die Immobilienertragsteuer/von der Bank für die KESt) abge-
führt. 

Für die restlichen Einkünfte wird die Einkommensteuer durch Vorauszahlungen und Ve-
ranlagung an das Finanzamt vom Steuerpflichtigen selbst abgeführt. 



 E
rr

or
! N

o 
te

xt
 o

f s
pe

ci
fie

d 
st

yl
e 

in
 d

oc
um

en
t. 

 

 1.
5 

B
er

ec
h

n
u

n
g

 d
es

 s
te

u
er

p
fl

ic
h

ti
g

en
 E

in
ko

m
m

en
s 

E
in

ku
nf

ts
ar

t: 
1.

  L
an

d-
 u

nd
 

3.
  F

or
st

w
irt

- 
3.

  s
ch

af
t 

2.
  S

el
b-

 
3.

  s
tä

nd
ig

e 
3.

  A
rb

ei
t 

3.
  G

ew
er

be
-

3.
  b

et
rie

b 
4.

  N
ic

ht
- 

3.
  s

el
bs

tä
nd

ig
e 

3.
  A

rb
ei

t 

5.
  K

ap
ita

l-
3.

  v
er

m
ög

en
 

6.
  V

er
m

ie
tu

ng
 

3.
  u

nd
 

3.
  V

er
pa

ch
tu

ng
 

7.
  S

on
st

ig
e 

 
3.

  E
in

kü
nf

te
 

§ 
E

S
tG

 1
98

8:
 

§ 
21

 
§ 

22
 

§ 
23

 
§ 

25
 

§ 
27

 
§ 

28
 

§ 
29

 

R
z 

E
S

tR
/L

S
tR

: 
R

z 
50

01
 –

51
88

 E
S

tR
 

R
z 

52
01

 –
 

53
03

 E
S

tR
 

R
z 

54
01

 –
 6

02
4 

E
S

tR
 

R
z 

64
5 

– 
68

8 
c 

LS
tR

 
R

z 
61

01
 –

 6
23

8 
E

S
tR

 
R

z 
64

01
 –

 6
53

4 
E

S
tR

 
R

z 
66

01
 –

 6
75

8 
E

S
tR

 

B
ei

sp
ie

le
: 

La
nd

w
irt

-
sc

ha
ft,

 G
är

t-
ne

re
i 

Ä
rz

te
, F

re
ib

e-
ru

fle
r,

 w
es

en
t-

lic
h 

be
te

ili
gt

e 
G

es
el

ls
ch

af
te

r-
G

es
ch

äf
ts

- 
fü

hr
er

 

H
an

de
ls

be
tr

ie
-

be
, G

ew
er

be
-

tr
ei

be
nd

e,
 

In
du

st
rie

be
tr

ie
be

A
rb

ei
te

r,
  

A
ng

es
te

llt
e,

 
P

en
si

on
is

te
n,

 
G

em
ei

n
d

e-
m

an
d

at
ar

e 

Z
in

se
rt

rä
ge

, 
E

rt
rä

ge
 a

us
 

D
er

iv
at

en
,  

V
er

äu
ß

er
un

gs
-

ge
w

in
ne

 v
on

 
K

ap
ita

la
nl

ag
en

V
er

m
ie

tu
ng

 u
nd

 
V

er
pa

ch
tu

ng
 

vo
n 

G
ru

nd
- 

st
üc

ke
n 

G
ru

nd
st

üc
ks

-
ve

rä
uß

er
un

ge
n,

 
S

pe
ku

la
tio

ns
-

ge
sc

hä
fte

, R
en

-
te

n,
 F

un
kt

io
ns

-
ge

bü
hr

en
 

S
te

ue
ra

bf
uh

r:
 

E
in

ko
m

m
en

-
st

eu
er

 
E

in
ko

m
m

en
-

st
eu

er
 

E
in

ko
m

m
en

-
st

eu
er

 
Lo

hn
st

eu
er

 
K

E
S

t, 
E

in
-

ko
m

m
en

st
eu

er
E

in
ko

m
m

en
-

st
eu

er
 

Im
m

o-
E

S
t, 

E
in

-
ko

m
m

en
st

eu
er

 

S
um

m
e 

=
 

G
es

am
tb

et
ra

g 
de

r 
E

in
kü

nf
te

, n
ac

h 
A

us
gl

ei
ch

 v
on

 V
er

lu
st

en
, u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

s 
 

V
er

an
la

gu
ng

sf
re

ib
et

ra
gs

 g
em

 §
 4

2 
A

bs
 3

 E
S

tG
 1

98
8 

 
– 

S
on

de
ra

us
ga

be
n(

§ 
18

 E
S

tG
 1

98
8,

 R
z 

42
9 

bi
s 

R
z 

63
0)

 

 
– 

au
ß

er
ge

w
öh

nl
ic

he
 B

el
as

tu
ng

en
 (

§§
 3

4,
35

 E
S

tG
 1

98
8,

 R
z 

81
4 

bi
s 

R
z 

90
8)

 

 
– 

K
in

de
rf

re
ib

et
ra

g 
(§

 1
06

 a
 E

S
tG

 1
98

8)
, L

an
da

rb
ei

te
rf

re
ib

et
ra

g 
un

d 
O

pf
er

fr
ei

be
tr

ag
 (

§§
 1

04
 u

nd
 1

05
 E

S
tG

 1
98

8)
 

=
 E

in
ko

m
m

en
 g

em
 §

 2
 A

bs
 2

 E
S

tG
 (

S
te

u
er

b
em

es
su

n
g

sg
ru

n
d

la
g

e)
 

 

Schriftenreihe Rechts- und Finanzierungspraxis der Gemeinden [RFG] 13

 1.5  Berechnung des steuerpflichtigen Einkommens 




